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Test 
Asiaten in den USA – Vorbildhafte Migrationsgeschichte? 

[…] Die Chinesen bilden die größte Gruppe der „asiatischen Amerikaner“, der Einwohner der USA, die 
entweder in Asien geboren wurden oder asiatische Vorfahren haben. Gemeinsam mit den Bewohnern 
verschiedener Pazifik-Inseln wie Hawai und Honolulu werden sie heute als Asian Americans and Pacific 
Islanders bezeichnet – kurz AAPI. Und sie gelten als die am schnellsten wachsende Immigrantengruppe in 
den USA. Im Jahr 2050 werden sie fast 10 % der Bevölkerung ausmachen, Grund genug also, ihre 
Traditionen zu feiern und ihre Anwesenheit angemessen wahrzunehmen. Das war nicht immer so. 

„Es gibt ein berühmtes Foto, von dem Tag als der Goldene Nagel eingeschlagen wird, am Promontory Point, 
wo Union Pacific Railroad und Central Pacific Railroad am Ende zusammen treffen. Dort wimmelt es nur so 
von Menschen: Ingenieure, Verwalter, Arbeiter, auf den Lokomotiven, im Gelände, überall. Aber man sieht 
keine Chinesen. Das ist Unsichtbarkeit.“ 

Immerhin – es waren 15.000 chinesische Arbeiter, 80 Prozent der gesamten Arbeitskräfte, die im 19. Jahr-
hundert den westlichen Streckenabschnitt der Transkontinentalen Eisenbahn gebaut haben. Wenn 
Professor Gordon Chang, Historiker an der Stanford Universität, von Invisibility spricht, also 
„Unsichtbarkeit“, dann sind nicht nur die vergessenen Arbeiter gemeint. Invisibility bezeichnet das Fehlen 
gerade der asiatischen Minderheiten im kulturellen Gedächtnis der nordamerikanischen Gesellschaft. […] 

„Wir treffen immer wieder auf Leute, die sagen – mein Großvater war ein Eisenbahnarbeiter. Das ist eine 
Ehre, denn es stellt uns in eine direkte Beziehung zu einem bedeutenden Teil der amerikanischen 
Geschichte. Es ist ein Symbol für unseren Beitrag zum Aufbau der Vereinigten Staaten, ein Beweis für 
unsere harte Arbeit. Aber das fehlt im Geschichtsbild der amerikanischen Wissenschaft.“ 

The First Transcontinental Railroad wurde 1869 fertiggestellt, dank chinesischer Arbeitskräfte, und so war 
der Weg frei für zehntausende Migranten aus dem Osten der USA. Für die Neuankömmlinge waren die 
Chinesen am Pazifik jedoch eine unwillkommene Konkurrenz, es folgten Hetzkampagnen und körperliche 
Angriffe, am Ende mündete die antichinesische Lobbyarbeit in das erste Ausländerausschlussgesetz einer 
westlichen Demokratie, den Chinese Exclusion Act von 1882. Fortan war es nur noch wenigen Chinesen 
erlaubt, in die Vereinigten Staaten einzureisen und ab 1924 wurde das Gesetz dann auf alle Asiaten 
angewendet. Was also die Alten Immigranten aus den drei Gruppen eint, ist die historische Erfahrung der 
Ausgrenzung und nicht selten auch der illegalen Einreise. Nach der endgültigen Aufhebung des Asian 
Exclusion Act im Jahr 1965 kamen Millionen von Neuen Immigranten aus dem asiatischen Raum, und dies 
veränderte das demografische Bild wesentlich […] 

Die andere ideologische Perspektive ist die Model Minority, die vorbildhafte Minderheit, die aus eigener 
Kraft und erfolgreich den American Way of Life schafft. […] 

Gordon Chang kennt das Vorurteil vieler Amerikaner, den Einstieg in die Bildungselite als eine Art natür-
lichen Vorteil der Asian Americans zu betrachten, den Leistungswillen dieser Minderheit als Maßstab für 
alle. Aber das geht nicht wirklich auf, meint er: 

„Wenn Sie sich hier auf dem Campus umschauen, dann sehen sie sehr viele asiatische Studenten und ich 
schätze die meisten von ihnen, fast alle, sind Kinder von Einwanderern nach 1965. Sie stammen nicht von 
den alten chinesischen Immigranten ab wie noch meine Generation, sie stammen von den Neuen 
Immigranten ab, die besser ausgebildet sind, mehr Geld haben, mehr Möglichkeiten haben, auch schon 
bevor sie in die Vereinigten Staaten kamen. Die meisten Amerikaner sehen nur „die Immigranten“ – die 
haben es geschafft, weil sie hart arbeiten, das sind Vorbilder für die anderen. Aber diese Geschichte ist 
komplizierter.“ 

In der City Hall von San Francisco tritt der Board of Supervisors zusammen. Das ist die gesetzgebende 
Versammlung von Stadt und County San Francisco, den Vorsitz führt Bürgermeister Ed Lee, er hat einen 
chinesischen Hintergrund. […] San Francisco heißt auch „heimliche Hauptstadt von Asian America“. Hier 
gibt es starke Geschäftsbeziehungen in die asiatische Welt, es gibt auch ein Japantown und in manchen 
Buslinien kommen die Ansagen nach Englisch und Spanisch auf Chinesisch. Die Immigranten mit 
asiatischem Hintergrund sind Amerikaner wie alle anderen. Und doch könnte es sein, dass die Asian 
Americans eine Art vorbildhafte Migrationsgeschichte aufweisen, von der Ausgrenzung an die Hebel der 
Macht. 

Jane Tversted, Martin Zähringer, 15.08.2015: https://www.tversted-zaehringer.com/archiv.html 
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